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1864 Wommen ihr 1914
willkommen ihr Sänger! — Zieht fröhlich herein,

Laßt heitere weisen erklingen.
Recht herzlich sollt ihr gegrüßet uns sein
Bei euerem Sagen und Singen!
Reicht hier euch in festlich geweihter Stunde
Die Sängerhand wieder zum einigen Bunde!,

Hoch haltet das Lied, treu fördert den Sang
In ernsten, in fröhlichen Zeiten,
Beim (Eintritt ins Leben, beim letzten Gang
Soll er gute Menschen geleiten.
Das herrliche Volkslied, übt stets es mit Fleiß!
Dem Schönen, dem Guten winkt herrlicher Preis!

Heran, heran mit euerem Lied
Aus alten, aus jungen Tagen,
Das oft mächtig hinauf bis zum Aether zieht,
Uns Ernstes und Heitres will sagen.
Zu Herborn,  da kündet es wieder auf's neu',
Daß ihr sein wollt dem Deutschtum, dem Liede getreu!

Kommt, nehmt an dem Jubelfeste nur Teil,
Das der „Liederkranz"  heute begehet,
wir wünschen recht glücklichen Tag ihm uns Heil,
wo immer sein Banner auch wehet!
Gott grüß dich am Festtag, du Jubilar,
Der im Liede vollendet das „Fünfzigste Jahr!"

willkommen ihr Sänger! — Zieht fröhlich herein
Mit euerem wünschen und Hoffen!
Recht herzlich und froh sollt gegrüßt ihr und sein,
Seht, Herzen und Türen sind offen. —
Lin Hoch unsren Gästen, aus jeglichem Stand!
Lin Hurra dem Liede, dem Vaterland! I . H. M.
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 Ŵ EUz° j.,.! ' dbhauptstadteine neue , denBedürf-chen

Verkehrsentsprechende Gestalt er- Dem

oeutsch. französischenAbkommen über die Eisen-dahn
- und Finanzfragenin Kleinasien, das bekanntlichMitte
Februar dieses Jahres zustande gekommen, ist nun¬mehr
endlich auch da

» deutsch- englischeAbkommen Iber
die Bagdadbahnund Mesopotamiengefolgt . Ueberden
tatsächlichenInhalt des ersterenwurde die Oeffent-stchk
- it auf di « Zukunft' vertröstet, da. wie auch bezüglichdes
letzteren, diePforte als dritter Teil ihr Wörtleinmit- zusprechen
habe . Seit dieser Vertröstungsind nun volle vier
Monate ins Land gegangen. Hoffentlichgelingt es, die
Pfortenun zu einemEntschluß in diesenFragen zu bringen
, damitman erfährt, welchenWert man in Deutsch¬land
- denAbmachungenbeizulegen hat. Wenn

auch der Kampfum Hvmeruleeigentlich durch die
Annahmeder Bill in dritterLesung seitens des Unter¬hauses
erledigt ist . so sieht es zurzeitauf dem anderen „Kriegsschauplatz
" , nänilichin Irland selbst , nochrecht schlimm
aus , ja fast noch schlimmerals zuvor. Dennin der
letzten Zeit ist dort eine ganz erheblicheMachtver¬ schiebung
vor sich gegangen, indemnach dem BeispieleUlsters
, etztauch die Rationalisten, alsodas eigentlicheIrland
, zurvlldung

von Freiwilligenkorpsübergegangen
sind . Manmußte sich wirklichwundern, daßdies
nicht schon früher geschehen ist . Jedenfallsist aber diese
Tatsache ein Beweis dafür , daßder Schwerpunktdes
ganzenStreites in Irlandselbst liegt , unddaß der Kamps
um Homerulelängst den Charaktereines Volks- kampfes
angenommen hat. Fap

zu gleicherZeit , wo Kaiser Wilhelm in Kono-pischt
weilte , fandder seit zehn Jahren fällige Besuch

de » russischenAaren beim rumänischenHofe statt
. Wennauch gemeinhinder Oeffentlichkeitzunächst immer
verborgen bleibt , was die Monarchenbesuchebringen
, so zeigt bet diesem Besuche der Inhalt der ge- wechselten
Trinksprüche, daßin der Zusammenkunftvon Konstantza
ein hochpolitisches, für den Dreibundwenig erfreuliches
Ereignis zu erblickenist . Insbesondereist die ungemein
entgegenkommende, vonDank erfüllte und ehr. erbietige
, wennnicht gar devote Art bemerkenswert, mitder
der Rumänenkünig— ein früherer Hohenzollern» Prinz
k — den Russenzarenunter Hinweis auf den
tbm vor etwa Jahresfrist verliehenen russischen Marschallstab
willkommen hieß . Zwar sind keine Worte von
ein . -gegenseitigen- layerenBmoung grauen , immer. 'hin
ist indes die Taksaa- ebesiegelt, daßRumäniensetzt freie
Han,> hat, seineFreundschaftund Hilfe dem zu gebendem
es will. Um so mehr wird es daher das Ziel der österreichischen
Politik sein müssen, sichmit ganz beson- derem
Wohlwollenvon nun ab der ungarischenRumänen anzunehmen
. Die Donaumonarchieallein vermag es das Gerede
von einer neuen dreibundfeindlichenPolitik Ru- mäniens
Lügen zu strafen— wenn' snichtzu spät istl — Denn
auch aus der anläßlichdes ruuiänilcbenPaxlament- sauigen

Lyronreoe geyr oeuma, yeroor, daßsich die PolitikKönig
Karols neu orientierthat und dem Dreibundfremd geworden
ist. Nachdem

es in der vergangenenWoche den Anscheinhatte
, alsob es den aufständischen

mohammedanischen Albanier« an
Organisationund Entschlossenheitfehlte , vonneuem gegen
die Residenzde « Fürstenoorzurücken, undal » ob die
schleichendeKrisis vorläufig vertagt werden sollte , er¬folgte
ganz plötzlich am Montagein neuer Angriff auf Durazzo
, justin dem Augenblick, da die albanischeRegierung
daran ging , denAufständischenden Garaus zu
machen, wie sie im Siegesdünkelin die Welt hatte
ausposaunenlassen . Wohl wurde der An. griff
abgeschlagen, aber er hat der albanischenRegierung
den Mann gekostet, der die Gendarmerie, di«einzige
gute Derteidigungstrupvedes Lande« , in « Lebengerufen
hat , denholländischenOberst Thomson, di« stärkstemilitärische
Kraft , überdie der Fürst verfügte. Wiederwollte
man in Durazzosich anschicken, aus der Defensivein
die Offensiveüberzugehen, undwieder erschienen die Aufständischen
, diesmalnoch stärker, vorDurazzo, so daß die
Lage de » Fürstenmit jeder Stund« gefahrvollerwird, zumal
die wenigenin » Gebietder Insurgentengesandten Truppen
empfindlich« Niederlagenerlitten. Hinsichtlich

der seit einiger Zeit von Tag zu Tag ernster
gewordenen Spannung

zwischen Griechenland und der Tärkel ist
noch immer keine Lösung in Aussicht. Zurzeitwird noch
der Notenkriegfortgesetzt , undauch die seit Tagen erwartete
Antwortnote der Pforte ist an Griechenlandendlich
abgegangen. Bon ihr wird gewiß viel abhängen,aber
es wäre auch sehr wünschenswert, daßdie erregteStimmung
in Griechenlandnachließe . Dennes läßt sich nicht
bestreiten, daßdie türkischeRegierung wenigstens in den
letzten Tagen ernstlich bemüht war , diegriechischeBe¬ völkerung
in Kleinasien, uberubiaenund ru beschützen.Deutsches

Reich. yof
« NbGesellschaft. Der Kaiser  traf am Freitagfrüh

Uhr , vonPotsdamkommend , in Hannoverzur Besichtigung
des Königs- Ulanenregiment« ein. Daranwird sich
ein Besuchin Hamburgund Kiel anschließen.König

Friedrich August von Sachsen traf
am Freitagzum Besuch des Zarenhofesin ZarskojeSfelo
ein. Der

Präsidentde « preußischenAbgeordnetenhauses,Graf
von Schwerin- Lüwitz, befand sich am Donnerstag
im allgemeinenbesser , wennauch noch schmerzhafte
Nebenerscheinungen zu verzeichnenwaren. Heer

und Flotte. Der Ehef der Nordseestation.Admiral
von Heeringen,  ein Bruder des früheren
Kriegsministers, hat fein Abschiedsgesucheinge¬ reicht
: er hat am DonnerstagWilhelmshaven mit längeremUrlaub
oerlaflen.



' Hunoerr Desosftzlere und Unteroffiziere der zweiten
T orpedodivision  machen zurzeit eine Belehrungs¬
und Erholungsreise nach Dortmund , Düsseldorf und Köln,
150 Unteroffiziere des zweiten Geschwaders vom 20. bis
25. Juni eine Reise nach Frankfurt a. M . und Koblenz.

Der reichsländische Statthalter von Dallwitz hat,
dem „B . T ." zufolge , die Mitglieder der zurzeit tagenden
Steuerkommission der Zweiten Kammer für einen der
nächsten Tage zum Diner geladen mit ostentativer Aus¬
nahme des Abgeordneten Wetterte . In bestimmten
Kreisen von Abgeordneten erregte diese Nichtbeachtung
eines Mitgliedes Aufsehen , und - es finden darüber zurzeit
Besprechungen statt.

'Amtliche Statistik . Die Vorbereitungen für eine
amtliche statistische Aufnahme der Vorräte an Ge¬
treide  und Erzeugnissen der Getreidemüllerei
sind, wie die „N . p. K." schreibt, so weit vorgeschritten,
daß in nächster Zeit die erforderlichen Zählpapiere den
Ortsbehörden zugehen werden . Die Statistik wird be¬
kanntlich auf Beschluß des Bundesrats am 1. Juli d. I.
ausgenommen.

wohnungsgeld -Zuschutz . Der Bundesrat beschloß in
seiner , Sitzung vom Donnerstag , 18. Juni , eine Reihe von
Städten mit Wirkung vom 1. Oktober 1914 ab in höher«
Ortsklassen für den Wohnungsgeldzuschuß zü versetzen.
Insbesondere werden nach Klasse A komme» : Altona,
Berlin -Lichtenberg , Berlin -Schmargendorf , Dresden , Ham¬
burg , Leipzig , Mannheim , Zehlendorf , und nach Klaffe 6:
Barmen , Koblenz , Darmstadt , Diedenhofen , Ehren breit¬
stein, Elberfeld , Elster . Helgoland , Homburg v. d. Höhe,
stronberg , Nürnberg , Rüstringen . Wandsbeck . _ _
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Dis Znkeepaelamenlarische Handelskanseksnz
wurde am Donnerstag zu Brüffel im Gebäude des Senats
eröffnet und vom Iuftizminifter Carton de Wiart namens
der Regierung begrüßt . Vertreten find Deutschland , Eng¬
land , Frankreich . Rußland , Oesterreich - Ungarn , Belgien
und Holland . Aus Deutschland sind anwesend die Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Mayer -Kaufbeuren (Ztr .) und Krings-
Reuwied (Ztr .). Für die Verhandlungen find zwei Tag«
vorgesehen.

Grohbrikannien . , i -
Die Beziehungen zu Rutzkckflv

kamen dieser Tage im Unterhaus « zur Sprache anläßlich
der Beratung über einen vom Marineminister Churchill
eingebrachten Antrag , die Marineverwaltung zur Auf¬
wendung von 44 Millionen Mark zum Erwerb des
Aktienkapitals der Anglo Persian Oil Company zu er¬
mächtigen . Der Antrag wurde mit erdrückender Mehr¬
heit angenommen , und dadurch gelangt die britische Re¬
gierung in den Besitz der sehr ergiebigen Petroleumge¬
biete , die in der sogenannten neutralen Zone Südpersiens
liegen . Dieser Besitz kommt der seitens der englischen
Marineverwaltung beabsichtigten Lelfeuerheizung p<
statten.

Bekanntlich ist Perfien infolge des Abkommens
von 1907 in eine britische und in eine russische Einfluß¬
sphäre geteilt , und so nahm denn der Staatssekretär
des Auswärtigen Grey Anlaß , einiges über die Be¬
ziehungen Englands zu Rußland zu sagen . Er führte
aus , es sei im Interesse des Friedens und im Inter¬
esse alles Wünschenswerten von vitaler Wichtigkeit , daß
die englische Regierung die besten Beziehungen zur russi¬
schen behalte . Zwei große Nationen , die so nahe und
in so weiter Ausdehnung in Asten aneinander grenzen,
wie Großbritannien und Rußland , hätten nur die Wahl
zwischen zwei Möglichkeiten ihrer Beziehungen zuein¬
ander : „Ihre Beziehungen können herzlich sein, oder sie
können gespannt sein. Indifferent können st« nicht sein."
Die Reibung , die pch zwischen ihnen , ihrer geographischen
Lage wegen , aus Anlaß der großen Zahl kleiner Inter¬

essen ergeben müffe, sei so, daß ssie gespannte Beziehungen
schaffen muß , wenn nicht so herzliche Beziehungen zwischen
ihnen unterhalten werden , daß in der herzlichen geistigen
Atmospuäre wirklich guter Beziehungen diese Reibung,
die sich aus solchen unvermeidlichen Zwischenfällen er¬
geben muß , verschwindet . Es sei stets sein Ziel ge¬
wesen, diese Beziehungen herzlich zu gestalten , und das
sei auch das Ziel der russischen Regierung gewesen . —
Ob Mister Grey nicht doch — trotz der „so herzlichen Be¬
ziehungen " — einen Protest der russischen Regierung
gegen die Besitzergreifung der Oelgebiete durch die britische
Regierung besorgt ? Man kann füglich darauf gespannt
sein, welche Antwort Rußland Herrn Grey zu geben für
gut befinden wird.

Balkan.
Die Lage in Ourazzo.

Nach einer Meldung aus Durazzo vom Donnerstag¬
abend hält die Ruhe seit dem letzten abgeschlagenen An¬
sturm der Aufständischen an , wenn auch bereits manche
Umstände auf einen bevorstehenden neuen Angriff schließe«
ließen.

Die Hauptfrage ist gegenwärtig die, ob die Stadt im¬
stande ist, sich noch einige Tage gegen die Aufständischen
zu halten . Ist dies der Fall , dann wäre es mit Hilfe der
von zwei Seiten unter Prenk Bibduda und dem Major
Befim heranrückenden Entsatztruppen möglich, der Luge
eine für den Fürsten günstiqe Wendung zu geben.

Mexiko.
Villa und Earranza.

Die seit einiger Zeit auftauchenden Nachrichten über
ernste Differenzen zwischen den beiden meistgenannten
Insurgentenführern Billa und Carranza gewinnen immer
festeren Boden . Jetzt wird über Eaglepaß (Texas ) nach
Neuyork gemeldet , daß Villa dem Carranza ein Ultimatum
überreicht habe , in dem er die völlige Trennung derZivll-
und Mititärgewalt der Regierung der Konstitutionalisten
(d. i. der Insurgenten ) fordert . Nach Depeschen aus dem
Hauptquartier derselben in Piedras Negras soll ein Komitee
von drei Offizieren Carranza in Saltillo die Forderungen
Villus überreicht haben.

iLsgesnemgkeiten.
kanalverbindung zwischen Berlin und Leipzig . Die

Potsdamer Handelskammer mit dem Sitz in Berlin be¬
schäftigte sich in ihrer jüngsten Sitzung mit dem schon viel¬
fach erörterten Projekt der Erbauung eines Kanals zwischen
Berlin und Leipzig und nahm , dem „Tag " zufolge , einen
Bericht entgegen über die Grundzüge der wirtschaftlichen
Bearbeitung des Planes einer solchen Wasserstraße . Die
verkehrsgeographische Lage des Kanals wird nach diesem
Referat dadurch gekennzeichnet , daß er Leipzig Wasser¬
verbindungen nach Hamburg , den sächsischen Elbehäfen
und nach Böhmen geben , dann aber vor allem eine nahe
Verbindung nach Berlin und Stettin schaffen würde . Berlin,
das nach der Oder zu mehrere Wasserstraßen besitze, mit
der Elbe aber nur durch eine Wasserstraße über Branden¬
burg verbunden sei, würde eine zweite Verbindung über
Luckenwalde und Jüterbog erhalten , die zugleich den
Süden der Mark Brandenburg aufschließen würde . Die
bisherigen Vorarbeiten haben nach den Darlegungen des
Referenten ergeben , daß es sich um ein durchaus ernst zu
nehmendes Projekt handelt.

Ein Schutz gegen das Automobil des Grotzherzogs
von Oldenburg . Das Automobil des Grotzherzogs von
Oldenburg ist auf der Fahrt nach Elsfleeth von einer
Kugel getroffen und beschädigt worden . In dem Auto
befand sich der Großherzog mit den beiden Prinzessinnen.
Nach der Fahrt wurde im Automobil eine Kugel gefunden.
Keiner der Insassen und auch der Chauffeur haben von
dem Schuß etwas gemerkt . Es handelt sich anscheinend
nicht um ein Attentat , sondern um einen Fehlschuß . Den
Schützen hat man noch nicht ausfindig machen können.

Ein Marineoffizier achtfacher Lebensretter . Donners¬
tag nachmittag kenterte infolge des Wellenschlages eines

Der Kerr von Imhoff.
Roman »on M. Weidenau.

^ (Nachdruck nicht gestattet ^ (33

Nein , auch das ging nichrl Also etwas anderes . Erfühlt,
sich entmutigt und ratlos , was er tun sollte , er verwarf Plan
um Plan , ohne zu einem befriedigenden Entschlüsse kommen
zu können . Langsam lenkte er seine Schritte wieder heimwärts,
von Sehnsucht erfaßt , Weib und Kind zu sehen. Plötzlich
»uckte er zusammen ; ihm war auf einmal eine Idee gekom.
men : Er konnte sich ja an einen jener Geldverleiher wenden,
mit denen er früher in Verbindung gestanden . Er wunderte
ich, daß ihm dieser Einfall nicht längst gekommen war und,
angninisch wie er war , glaubte er mit Sicherheit an einen
»iekbezüglichen Erfolg und nahm sich vor , gleich morgen
einengewissen Alexander Grünfeld aufzusuchen , zu dem er
noch das meiste Zutrauen hatte . Als er — nun etwas heiterer
— heimkehrte , kam ihm seine Frau lebhaft entgegen.

„Mein Gott , Arnold , wo treibst Du Dich denn stunden¬
lang herum ? Weißt Du , daß wir , ich und Tante Reli , schon
um Dich besorgt waren ?"

„Verzeihe , mein teures Herz , ich traf einen — Bekannten,
der mich länger festhielt . Aber nun bleibe ich bei Euch."

„WaS macht der junge Herr , fft er zu sprechen ?"
Als die junge Frau Arnold so heiter sah , schwand schnell

ihre geheime Besorgnis und , ihn innig umarmend , blickte sie
mit strahlenden Augen zu ihm auf.

„Wenn Du wüßtest , wie mir immer nach Dir bangt , wenn
Du lange fort bist, " sagte sie leise. „WaS suchst Du draußen
in der Welt ? Hast Du noch immer die fixe Idee , Geld zu
verdienen ?"

„Heute mehr denn je, " entgegnete er so ernst , daß sie den
Kopf schüttelte.

„Seit wann bist Du denn so geldlüstern , Arnold ? Oder
sehnst Du Dich nach mehr Glanz und Luxus , nach den tollen
Vergnügungen der Welt ? Wenn dies der Fall fein sollte,
dann —"

„Gabriele , sprich nicht weiter ! Du brichst mir das Herz.
Ach, —" beinahe unwillkürlich drängte eS sich über feine Lip¬
pen — „ich schwöre Dir . daß ich am liebsten gar nichts mehr
von dieser Welt des Scheines und der leeren Vergnügungen
wissen möchte."

„Aber , dann ist ja alles gut ; wenn Du denkst wie ich,
hindert uns doch nichts , sobald als möglich nach Jmhoff zu
gehen ?" rief Gabriele entzückt aus.

„Ja , mein teures Herz, sobald der Frühling nenerding?
ins Land zieht, wollen wir Wien verlassen , um in meiner
schönen Heimat nur uns und unserm Knaben zu leben . Weißt
Du , Gabriele , es sind im Schloß , das doch so lange un¬
bewohnt gewesen, einige dringende Reparaturen nötig , wenn
wir uns dort heimisch fühlen wollen ."

„Also, laß uns an einem schönen Tag htnfayren , damit
wir alles genau in Augenschein nehmen und Herrn MiliuS di«
nötigen Anweisungen geben können !"

Am nächsten Tage ging Arnold , um seine Frau nicht zu
beunruhigen , nicht aus , aber am folgenden ließ es ihn keine
Ruhe mehr und , unter dem Vorwände , einen ehemaligen
Regimentskameraden zu besuchen, verließ er das Haus , um
sein Glück bei jenem Grünfeld zu versuchen.

„Grünfeld , hören Sie mich an, " begann der junge Edel¬
mann in leichtem Ton , „ich bedarf einer Summe von rund
hunderttausend Kronen . Die werden Sie mir doch ohne Zwei¬
fel verschaffen können ?"

Dieser Grünfeld war noch nicht alt , machte einen nicht
j unangenehmen Eindruck und befleißigte sich seinen oft recht
' vornehmen Kunden gegenüber einer großen Zuvorkommenheit

Er verbeugte sich auch jetzt sehr verbindlich , ohne über
! die Höhe der von Jmhoff geforderten Summe auch nur
i das geringste Staunen merken zu lassen.

„Also hunderttausend Kronen sagten Herr von Jmhoff?
Hm , eine nette Summe ! Und welche Garantie bieten Herr
von Jmhoff dafür ?"

„Meine Unterschrift ."
Alexander Grünfeld hatte nicht übel Lust , zu entgegnen,

daß diese Unterschrift keinen Pfifferling ivert sei, beherrschte
sich jedoch.

„Ich werde sehen, ich werde überlegen, " sagte er dann
mit verbüldlichem Lächeln . „Glauben Sie mir , verehrter
Herr , daß es mir Vergnügen machen würde , Ihnen dienen
zu können . Ich selbst verfüge momentan jedoch nicht über
diese Summe ; aber , wie gesagt , ich werde mich bemühen ."

Obwohl Jmhoff diese stereotypen Phrasen kannte , gal
er sich doch der Hoffnung hin , von diesem Manne das Geld
zu bekommen.

i „Wann können Sie mir etwas Bestinimtes sagen , Griin-
! seid?" fragte er noch.

„Das , verehrter Herr von Jmhoff , kann ich heute selbst
noch nicht wissen. Bemühen Sie sich in einigen Tagen wie¬
der zu mir !"

Als der junge Edelmann eine ungeduldige Bewegung
machte, blickte der andere erstaunt auf.

„Pardon , mein Herr , ich verstehe eigentlich nicht recht,
daß Sie um das Geld so drängen ? Man hat mir doch gesagt,
daß Ihre Frau Gemahlin Millionärin sei ? Warinn also —"

„Bitte , Frau von Jmhoff aus dem Spiele zu lassen!
Diese Geldangelegenheit ist lediglich ineine Sache, " unter¬
brach Jmhoff den Makler mit hochmütiger Kopfbewegung.

„Ach, dann , hm , Sie verstehen —" murmelte Grünfeld
sich wie in großer Verlegenheit die Hände reibend.

„Ich verstehe ganz gut, " entgegnete Jmhoff , sich er¬
hebend, „aber ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß ich be¬
zahlen werde ."

Grünfeld begleitete den sich Entfernenden unter vieler
Bücklingen bis an die Tür . die er ihm öffnete und hintei

vorllberfahren 'den Dampfers auf der Mottlau ein """ ^
Knaben besetztes Boot . Ein Knabe versank fof°r‘
Fluten , während sich die beiden anderen an
stürzten Fahrzeug festhielten . Oberleutnant zur v«
von Luckner vom Kanonenboot „Panther " ,kam» {tjn
vorüber und stürzte sich, als er das Unglück
sofort in den Strom . Es gelang ihm mit 010-' ^
zuerst den versunkenen Knaben und dann
anderen Kinder ans Land zu bringen . Graf von Ji
ist bereits Inhaber der Rettungsmedaille am
er schon fünf Menschen das Leben gerettet hat -■
letzten Rettungstat verdanken also acht MeNsch"
Entschloffenheit ihr Leben.

zuwelen oes » aiserpaares auf der
aussteNung . Die deutsche Werkbundausstellunü
hat seit Donnerstag eine wertvolle Bereicherung -»
Unter sicherem polizeilichen Schutz sind zwei
kostbaren Juwelen des Kaiserpaares in der
«mgetroffen . Es handelt sich um wundervolle ^
Broschen , Halsschmuck, Ringe , Armbänder in
Fassung , die für nächste Zeit in Köln ausgestellt
Dsr warmen Fürsprache des Professors von ^ . »i
1* danken , daß das Kaiserpaar in die Aussteu . ^
Juwelen in Köln eingewilligt hat , zu deren P-
eigener Sicherheitsdienst eingerichtet wurde . ü ejgi
Kölner Ausstellung der Kostbarkeiten ist et*\ . Ke. ,,
niedriger nach oben abgeschrägter Glasschrank 00̂ F
in Berlin angefertigt , der auf einem breiten ÖP,.uii’
und mit einer elektrischen Beleuchtungsanlage
Außer den Heliodoren des Kaiserpaares uno #
Fürstlichkeiten ist eine große Anzahl Arbeiten> fger
von Cranachs , bekanntlich eine Autorität auf D* r«ßt, ,
kunstvoller Verarbeitung von Juwelen , ausg
denen alle in unseren Kolonien oorkommenden
Verwendung gesunden haben . 9<

Schweres Eisenbahnunglück in SchottM " ' E
Donnerstag mittag um 11 Uhr SO Minuten
nach Inverneß abgegangenen Eilzuge ist 6i« Jr »inÄ
glück zugeftotzen . Das Unglück ereignete I«y ^
Meilen nördlich von Carrbridge in Inoernep ^ . ^

bereits in Sicherheit auf der anderen Seite

der Last des zum Stillstand gekommenen *
stürzt sein. Der Fluß war durch ein Gewul u(1} .
geschwollen. Der Wagen wurde zertrumm ^ gfWTj
Passagiere von den Fluten weggeschwemmt . ^  ,
wurden bis jetzt geborgen . Ein Herr uno ft ^
waren in ihrem Abteil eingeklemmt und» 9»
Tod durch Ertrinken gefunden . Etwa zwölf ♦'v Bp# ‘i
verletzt worden . Wie die Polizei aus Invermv qo&U
phonierte , steht die Zahl der Umgekommenen1 ft » -
fest, da man noch nicht weiß , wie viele 4>ni >
dem Wagen befanden . Angeblich werden
Personen vermitzt . Das Unglück hat stch “'U
dadurch zugetragen , daß das Gewitter die V
spült hatte , die dann unter der Last des Zuge*

Königin Viktoria von Schweden am 9 .»ofW Jt roseffor Pagenstecher, den die Königin Hill-̂chweden auf ihrer Reise nach Baden ko»!»« ftwdf
festgestellt, daß die Königin auf dem unn ({BtP ^
Bar leidet . Die Krankheit hat sich in den
naten schnell entwickelt und hat bereits MSy
Blindheit auf diesem Auge herbeigeführt . / .maB
dessen, daß die Königin durch eine Operation
Augenlicht auf dem angegriffenen Auge w' ^ tu
wird . Die Operation wird gegenwärtig nuv
angesehen.

ihm schloß. Kaum aber war der GeldmannUJIU | UJlUß . JIUUMI UUW ivui u « ur.
seine Miene einen spöttischen Ausdruck an . «•*, tH"\J

„Werd ' ich nicht so dumm sein und ihm g
derttausend Kronen , die ich mir dann ka" » r
Straße —, hm , wenn die gnädige Fraurvum ^
sie weiß nicht davon und so trau ' ich r
geben so viel Geld —" . m.fjeti}'1"!, fe

Der Makler ging leisen Schrittes m*
setzte sich an den massiven Schreibtisch , dessen
sam aufschloß. Das Innere dieser Laden barg {■
halt . Er hätte Jmhoff ganz gut die gef 01 ®,, 0 "V .t
natürlich zu ungeheuren Prozenten — QeDJ,Migtt . Ä
Alexander Grüufeld war ein äußerst vornUj ^ i/

: W

iat t

luaeduld den 3 ssM

der das goldene Kalb umtanzte und
Mitmenschen lieber verhungern ließ , ehe er
Stückchen Brot geholfen hätte.

Arnold von Jmhoff jedoch
der festen Zuversicht , diese hi
halten , und erwartete mit Ungeduld den j
diese den beiden Abenteurern würde vor 0 .m  t
können . der jpi

Endlich trat er wieder bei Gcünfeld
süßsaurem Lächeln empfing und ihm die
„ba^  es ungemein schwer, wenn nicht unnwg zv . E.
Herrn von Jmhoff , wie er gewünscht,
Hunderttausend Kronen sind eben keine fszchel»' „i
er, wieder mit seinem unangenehmen . ft? H
jungen Edelmann auf die Nerven ging . . (0 $faV * '

..Aber ich muß sie haben , hören ©»£
)mhoff halb zornig , halb befehlend . -' ®‘
n früherer Zeit oft geholfen und wurden ft ^

„Gewiß ; die gnädigste Frau hat sich j
neu , allen Respekt und — hm , nun la<
Zmhoff —" . aF

„Schweigen Sie , Grüufeld ! Ich DE ,st," "
,iese Angelegenheit lediglich meine Soky
urige Edelrnann auf.

Fo rtsetzung folg t. ^

Aus dem Gerichtstag
Die Affäre Beidler -Cofima

d- r Frau Hv,kupeU „ ,cff1- r Isolde Beidler » ' ?
Mutter Frau Cosima Wagner In Bayreuth “ t 1 M
Vaterschaft Richard Wagners verkündete
Landgerichts Bayreuth am Freitag jolgenve . fiosnfi AiA
Klage wird abgewiesen , die Klägerin ho - „ iW 1,1 p *# 1 tfy»
streites zu tragen . Die Urteilsbegründung .„ M

Wegen Beleidigung eines * *««**£ » Ä
scher, Pfarrers Eatgatat , der den L" uUchn >er
vertritt , verurteilte die Stuttgarter Stral >a>
lichen Redakteur des lozialdemvkratische»
Jakob " , Berthvid heymann , zu 300 . « ® etÖJme >» 6 tä
der Kosten . Die Beleidigung wurde >n ,„-k
„Wahren Jakob " erblickt , in dem behauptet
seinen Aujeuthall in Berlin zum Besuche
benutze.
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^ öchclmercirn VE Tage.
^!v„ Li dem Land Albanien— Gab's seit Jahren
^ 'vpâ Ooh— Die „albanischen Reformen" — War'n
r ®nb|i-f, !■ Qtn*' — „Machen wir dem Spuk ein Ende",
Schneider der hohe Rat ; — „Geben wir den Kopf-
l'ch für b„n oT ®illcn  eigenen Potentat." — Und es fand

wir" „ îen — Des Mbret der Prinz vom Rhein. —
. i sich•QUe  Mühe geben!" — Sprach's und schifft' nach
^ icchj ' p , iind die hohen Mächte wünschten— Ihm
^ Los, — Sagten stillvergnügt: „Nun sind
°"dcrs, dies Albanien los." — Aber beider kam es

8tttur? bcr  d ^ische sitzt Mbret: — Und nun drückt
2 4̂ Kat Ur?pa' — Eigentlich ist das nicht nett! — Daß
H>errle ""lgeladen — Alle Last, das nahm man an; —

'i"n zu erleichtern, Nein, da will kein einzger'ran!

lokales und Promies.
^ Dillenburg , Veit 20. Juni 1914.

i!tl>niib!? I? Cni,c Felder . Die Felder blühen. Nach
schein ßt/ "chtlosen Tagen hat sich weit und breit ein Heller

»Höhend“’e wogenden Ackerbreiten gelegt, daß es von
S% T °n Berge aussieht, als schäumten da unten frisch-... ^ über pinon■'ft fö™ "der einen leuchtenden See. Die Aehren blühen.
?'% ber  ? e.n Landmann eine erlösende Hoffnung, ein Vor-
v°uffnbe r)p: ^ "cren Erntestimmung und der erste Lohn für

fdioufpi„x ^ ®or3en' Die anderen streifen singend durch
y ®otmi nDetl  Mellenmeere blühender Aehren. Sie grüßen
r i<91'iia§hr."lr' °er  in seiner satten Fülle der bescheidenen
r *«i 58({jt ctl ^'cht bedarf. An den Aehren glänzen die
? ^ tiberf/" Unt)  schaukeln im leichten Winde und versenken
Z Heimlichkeit ihren befruchtenden Staub, lieber
^ "bluwPn ^ "der mitten aus der bunten Wildnis von
, i"i«n fä,' ^ "den, Mohn und Winden schleicht an den
p ander«" 6alb empor, von einem Knoten

an » . "hen und Wachsen und Sterben und Ver-
, ^ und in, einem scheinbar toten Organismus. Wie
J * jjj ahmütig das zugleich ist, wie ein Gleichnis der
schien« i ' Oie  unvergänglich Blüten treibt und unter dem
3 bas °!«ft rden das Gewesene vergißt. Das Samen-
sii wichenJ \. unter  der bleichen Herbstsonne der Landmann

Jlttiff,, ^ °ffnungen versenkte, ist tot und abgetan. Nur
d ^ benZ wüsste leben und blühen. Und werden an

Nachmittag fallen und wieder blühen
Jr aelb et .oeud frohem Kreislauf. Ueber dem Blütenmeer

^iwck°« ert  bie Lerche an ihrem Lied empor zum Licht,
vnn' streik ^ en aus ihrem buschigen Versteck und die
G ^ibxrrni.ĉ Eiich über die Wellen hin, daß es geheimnis-
tẑ i>erers 2. . in Herz und Augen des stillen, versunkenen

b»« Kimmen aus des Lebens Mittag sind's,
'° und Freude und des starken Bewußtseins

Q̂li1>el§ vom Leben zum Leben.
,> Konkurrenzttausel -Gesetz , das vom
>8?? awtlî ' .Mts. in Potsdam vollzogen wurde, ist

5 in  Stoff^"bliziert worden. Es tritt am 1. Januar
jv ^ UV r*

der Analphabeten tut deutschen
füt lm  tetzten Jahre wieder beträchtlich ab genommen.
Suzr siückV s llliz wurden unter den bei der Aushebung

• Bn« Ebenen Mannschaften nur 60 Analphabeten
»»d ° bes,.^ . diesen 60 hatten die Hälfte keine deutsche
Wok°tt ih ba etwa 30 im Auslande geboren waren

Schulbildung genossen hatten. Auf das
%' 0l v. r?e ^ eer  berechnet, machen die 60 Analphabeten

te bet gn ' in Mindestmaß, das von keiner zweiten
erreicht wird.

Bücher sind seit Gutenberg ge-
\  ̂bat . Cn* Ein französischer Bibliothekar will aus-

r °6 e§  11630 000 Bände seien. Worauf
lfbnrt.ft  tltcfif Cltlt  Berecknunoen stüNt. melden die STWilW'n in 7}' Berechnungen stützt, melden die Pariser
^ wuß das Ergebnis seiner Berechnung
^öof8et1 fi’,x .. Hetzen. Nach deutschen statistischen Er-

"nb9) "'bhrend des legten Jahres in den europäischen
v̂ itsĝ ^ owamerika allein 160 000 Werke verschiedensten
[0 itiit nttt  worden ; nimmt man an, daß jedes dieser

eiÜ'k*sich rÜ! 100  Stück Auflagen herausgekommen ist,
V '■11« n eine Ziffer von 16 Millionen. Und das

'Die 11  Millionen Bände des französischen
^^ >anb nicht entfernt an die Wirklichkeit heran.
>̂i nbiit 33  Bücherprodukion des Jahres 1913

^ »Oop (q.  0 Bänden beteiligt. Ihm folgte— Rußland

n!leâhn auf den Feldberg . Die durch
^er Mitteilung, daß in absehbarer Zeit derl'Pf "ct Clot ■‘■mieuuiiy , uuy 111 uuiryuuiKi )̂eu ve

MlC1 in ^ "rischen Bahn auf den Feldberg-
S(t5)ei'. ng."3riff genommen wird, entspricht nicht den"tei. oie

. ” " uuui , mu/i ucu
5 Qu« maßgebenden Kreisen mitgeteilt wird.<y * uu

j.«( ^Uch ^ ^ börde nicht daran, die Bauerlaubnis zu
7*Sf. btenJ fjjf Manderoereine, voran der rührige Taunus-

>nGipfels ^p"'>z energisch gegen die Versckandelung
^ 'ttana „Besteigung" doch tatsächlich nur

*>1,

9 ist.
a 20. Juni . Run ist es soweit, die Feier

tunseres  hiesigen Mannergesangvereins
Ss 5me . mit  bfm damit verkuüpfleu nationalen

iZ'ir bjxs" ' ' i t kann heute abend 9 Uhr in der
fr? ^eftvfnt,n .r̂ tüccf  erbauten geräumigen Sängcrhalle
pi^ Sninentn, E)rcn Anfang nehmen. Ein Kommers, bei

? Hubv; °näe't Gesangsvorträge, turnerische Stuf*
ÄtS ’0t 8enJ e Festrede für vollauf befriedigende Unter-

bü Ez L ^den, soll den Reigen der Veranstaltungen
^ !>k/ °ffenb« brachtiges Wetter eingesetzt und dadurch

t Qfj ,.'chon bemerkbare Feststimmung noch erhöht
>!>°>>kn̂ aft n 0 c*ne  überaus große Teilnahme unserer
»L , Fesih«^ ber Jubelfeier zu erwarten steht. Das

g78 Undv " ' IbbeS das gesamte Festprogramm, die
^ 's>!n ben^ Eintrittspreiseu. a. enthält, hat großen

lilsi^ e y" ""b wĵ für die Festteilnehmer während
.ifii; «cteiit Ncht zu unterschätzendem Wert sein. WieHfl-Un I« ivt .. „ 0“ unKH ^ ujtmiu » « tu | U » . -tun

C 1, heul ' El"E llcine Anzahl Festbücher
üiinf obs'ud oder niorgen zum Verkauf gelangen

°V8 hxjc Schluß unserer heutigen kurzen Fest-
- " " alle von fern und nah bei uns ein-
ü unseren Mauern herzlich willkommen !

Möge das Fest eine bleibende Erinnerung in den Herzen
aller fremden und einheimischen Säuger zurücklassen.

— Aufstellung des Kriegerdenkmuls. Auch
unsere Stadtverwaltung hat durch die gestern und heute er¬
folgte Aufstellung des Krieger-Denkmals an den neuen
Standort in der Vahnhosstraße wesentlich dazu beigetragen,
dem Straßenbild ein festliches Aussehen zu geben, was
hiermit besonders gewürdigt und anerkannt sein soll

— Beficlztigung . Wir werden ersucht, richtigzu¬
stellen, daß Herr StadtverordneterA hr en s in der letzten
Stadtverordneten-Ijtzung bet Besprechung der gefallenen Aus¬
drücke in der die hiesige LandcS-Heil- und Pflegeanstalt be¬
treffenden Lieferungsangelegenheit nicht die hauptsächlich in
Frage kommende Aeußerungs. Zt. von Herrn Stadtverordn.
Schramm  gehört haben will, daß es sich vielmehr um
einen im Geschäftsleben oft gehörten Ausdruck handelt. Es
liegt hier also nur eine etwas unklare Wiedergabe der in
der vorgestrigen Stadtverordneten- Sitzung gepflogenen Ver¬
handlungen in unserem Bericht vor, was jedenfalls leicht zu
entschuldigen ist.

Haiger , 19. Juni. Die Preise für Grund und Boden
am Bahnhof sind in unserem aufblühenden Städtchen seit
1898 sehr in die Höhe gegangen. Damals wurden für die
Rute 25  Mark gezahlt; nach und nach ist der Preis auf
300 Mark gestiegen und heute fordert man bereits 500 Mark
für die Rute.

* Frankfurt a . M ., 19. Juni. Die Staatsanwaltschaft
hat gegen das freisprechende Urteil im Prozeß Dr. Fehl
aus eigener Entschließung Revision  eingelegt. — In
juristischen Kreisen wird der Prozeß mit allen seinen Einzel¬
heiten als einer der eigenartigsten der letzten Jahre bezeichnet
und dementsprechend lebhaft erörtert. Man bezeichnet den
Prozeß jetzt nach Klarlegung aller Vorgänge als einen Mißgriff
der Staatsanwaltschaft. Scharf verurteilt wird die monate¬
lange Untersuchungshaft des Rechtsanwalts Fehl und des
Gefangenenaufsehers Helfrich, ebenso die unklare Rechtslage
überhaupt. Dem Staatsanwalt waren die Instruktionen des
Gefängnisinspektors über die Zuweisung von Klienten an
Rechtsanwälte durch Gefangenenaufseher nicht bekannt. Auch die
Anwaltskammer wußte nicht das mindeste von den Verfügungen
der Staatsanwaltschaft. Sodann ergab die Verhandlung das
Gegenteil von der Voruntersuchung; die Hauptbelastungszeugen
mußten ausscheiden. Im Fall Fehl hat die Staatsanwaltschaft
die Anklageerhebung auf besonderen Wunsch der Oberstaats¬
anwaltschaft erfolgen lassen. Dies wird ihr von der Anwaltschaft
als ein Ausfluß mangelnder Sachlichkeit gedeutet. Jedenfalls
wird der Prozeß die juristischen Kreise und deren Presse noch
eingehend beschäftigen.

* Frankfurt a . M ., 19.Juni. IVerschiedenes ).
Auf der Durchreise erkrankte hier der 75 Jahre alte General¬
direktora. D. Krämer aus Dresden. Er kam in das
Heiliggeisthospital, wo er heute früh einer Herzlähmung
erlag. — Der 33jahrige Schneidermeister Breul aus Schlitz
in Oberhessen hat sich infolge krankhafter Ueberreizung im
Main ertränkt. Die Leiche wurde heute bei Nied geborgen.
— Vor der Strafkammer hatten sich heute die Arbeiter
Mauser, Klinke und Koch, der Installateur Bock und der
Schankwirt Haindl wegen einer Anzahl schwerer Einbrüche
in unbewohnten und unbeaufsichtigten Herrschaftshäusern zu
verantworten. Die bereits sämtlich schwer vorbestraften
Angeklagten waren in vollem Umfang geständig. Das
Gerichtsurteil lautete: gegen Mäuser auf 5 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust, gegen Bock auf2 Jahre Zuchthaus,
gegen Klinke auf 3 Jahre Zuchthaus, gegen Haindl auf 2
Jahre Zuchthaus und gegen Koch auf 1 Jahr Gefängnis.
Haindl kam unter ständige Polizeiaufsicht.

* Bad Homburg v . d. H ., 19. Juni. In einem
hiesigen Gasthause wurde heute nachmittag der 40jährige
Spitzenhändler Johannes Rusch aus Appenzell erhängt auf¬
gefunden. Geschäftliche Sorgen scheinen den Mann in den
Tod getrieben zu haben.

* Griesheim a. M ., 19. Juni. Ein Bettler hat
in zahlreichen hiesigen Gehöften in unbemerkten Augenblicken
größere Geldbeträge gestohlen. Schließlich hielt man ihn
auf frischer Tat an und ließ ihn verhaften.

* Sichenhaufen (Oberhessen), 19. Juni. Ein hiesiger
Feldschützc wollte in der Trunkenheit seiner Kuh ein Horn
absägen. Als das Tier vor Schmerz laut aufbrüllte, geriet
ein im Stalle befindlicher Bulle in Wut und brüllte gleich¬
falls. Bei dem Versuche, auch dem Bullen ein Horn abzu¬
sägen, wurde der Mann von dem Tier mit den Hörnern
gegen die Wand geschleudert und schwer verletzt.

Heueste Nachrichten.
Die griechische Königsfamilie in Deutschland.

Die Königin von Griechenland und ihre beiden Töchter
werden sich nach der Rückkehr von England auf etwa acht
Tage zum Besuch des Kaiserpaares nach Potsdam begeben,
um dann auf Schloß Friedrichsruh zurückzukehren, wo sie
mit dem König von Griechenland Zusammentreffen. Die
Königsfamilie bleibt dort bis nach den Kaisermanövern als
Gäste des Prinzen Friedrich Karl von Hessen.

Zum Fall Thormann.
Wie die „Landeszeitung für beide Mecklenburg" erfährt,

ist in den letzten Tagen die Voruntersuchung gegen den
Kösliner Exbürgermeister Alexander alias Thormann zum
Abschluß gelangt. Der Fall Thormann ist dem Schwurgericht
Köslin zur Aburteilung für diêSeptemberschwurgerichtsperiode
überwiesen. Gegen den Exbürgermeister ist auf Grund von
nicht weniger als 11 Paragraphen des Strafgesetzbuches das
Hauptverfahren vor dem Schwurgericht beantragt worden.
Eine Anklage wegen Mordes befindet sich unter den Anklage¬
punkten nicht.

Grubenkalastrophe.
Brüssel , 20. Juni. Eine Grubenkatastrophe ereignete

sich gestern auf der Grube Vicille Marihape bei Lüttich. In
einer Tiefe von 600 Metern brach plötzlich ein Brand aus.
Den Rettungsmannschaften gelang es, etwa 200 eingeschlossene
Bergleute an die Förderstelle zu bringen. Man hegt die
Befürchtung, daß noch etwa 200 Bergleute eingeschlossen sind.

Brüssel , 20. Juni. Abends gelang es, 200 der
Bergleute zu retten, die sich noch im brennenden Schacht
befanden. Nur ein englischer Arbeiter verbrannte im
Maschinenraum.

Die türkifcke Antwortnote.
London» 20. Juni, lieber den Eindruck der türkischen

Antwortnote in Athen meldet der Daily Telegraph: Die
Antwort der Türkei auf die griechische Note hat in Aide» in
offiziellen Kreisen nur halbe Genugtuung hervorgerufen. Aber
man ist in diesen Kreisen von dem Wunscki beseelt, die Be¬
ziehungen mit der Türkei zu verbessern und man will die
Tür zu weiteren Verhandlungen offen lassen. Trotzdem uürd
die Lage nach wie vor als kritisch betrachtet, und sie wird
cs auch so lange bleibe», als bis die Frage gelöst ist, was
aus den 50 000 Flüchtlingen werden soll, die die Türkei
verlassen haben und sich auf griechischem Boden befinden.

<Nj„ Abstccker Poincares.
Paris , 20. Juni, lieber die Reiseroute des Präsidenten

Poineare nach Petersburg weiß der„Figaro" eine vollkommen
neue Tatsache zu berichten: Demnach haben die Verhandlungen
zwischen Paris und Stockholni über einen kurzen Aufenthalt
Poincares in der schwedischen Hauptstadt stattgefunden. Die
Verhandlungen haben jetzt ihr Ende erreicht und Poineare
wird sich tätsächlich auf der Rückfahrt von Kronstadt einige
Stunden in Petersburg aufhalten. Dem Blatte zufolge wird
der Besuch, wenn er auch nur einen Akt diplomatischer Höflichkeit
bedeutet,sehrbedeutendeundberuhigendeFolgenfürEurvpahaben.

Um 100000 Francs beraubt.
Paris , 20. Juni. Ein bekannter Diamantenhändler

aus dlntwerpen, namens Schlosser, bemerkte, als er gestern
auf dem iltordbahnhof in Paris ankam, das Verschwinden
seiner Brieftasche mit 100000 Francs. Die Tasche war ihm
gestohlen worden, indem der Dieb an der Außenseite des
Anzuges Schlossers mit einem Rasiermesser einen langen
Schnitt getan und so dre Brieftasche von außen herausgezogen
hatte. Der Verdacht des Diebstahls richtet sich gegen einen
anderen Diamantenhändler namens Danthisne aus Antwerpen,
der die Reise zusammen mit Schlosser gemacht hatte.

Oefterreicher und Italiener in Durazzo.
Paris , 20. Juni. Eine Sonderdepesche des„Journal"

aus Durazzo meldet: Die Reibungen zwischen Oesterreichern
und Italienern arten immer inehr in offenen Streit aus.
Beide Teile bedrohen sich gegenseitig und erheben die schwersten
Anschuldigungen gegeneinander. Der Haß wird künstlich ge¬
schürt und von Stunde zu Stunde größer. Die österreichischen
Agenten und die Offiziere zeigen sich täglich in Zivilkleidern
in Durazzo und benehmen sich, als ob sie Herren der Stadt
wären. Die albanische Gendarmerie tut nnter dem Varwande,
die Hospitäler und Gesandschaften zu schützen, was sie will.
Der Fürst ist gänzlich in ihrer Gewalt, die Minister sind in
ihrer Gewalt und die holländischen Offiziere sind ihre Kom¬
plizen. Die Lage wird stündlich schlimmer.

Das Eingreifen der Flotten.
Durrazzo, 20. Juni. Die österreichisch- ungarische

und italienische Regieruug haben die Kommandanten der
vor Durazzo vor Anker liegenden österreichischen und italienischen
Schiffe ermächtigt, im Falle des Eindringens der Rebellen
in die Stadt und bei Eintritt von unmittelbarer Gefahr für
die Person des Fürsten und seine Familie, sowie die Aus¬
länder, die Schiffgeschütze in Aktion treten zu lassen.

Köln, 20. Juni. Die holländischen Offiziere mit Major
Slups, dem früheren Kommandanten von Durazzo, treffen
aus Holland morgen hier ein und werden alsbald gemeinsam
mit Dr. Berkhausen die Reise nach Durazzo antreten.

Rom , 20. Juni. In Durazzo erwartet man stündlich
den Zuzug regierungstreuer Truppen mit Kanonen und
Munition. Sie sollen, sobald sie angekommen sind, zum
Angriff geführt werden. Sehr zahlreich sind die Albaner¬
führer, die sich bereit erklärt haben, gegen die Rebellen zu
kämpfen. Man muß sich also auf neue Kämpfe gefaßt machen.

Paris , 20.̂ Juni. Die französische Kammer beriet
gestern den Gesetzentwurf einer Anleihe von 800 Millionen in
3'/rprozentigen Renten, rückzahlbar in 25 Jahren. Die
Kammer nahm schließlich den Entwurf mit 439 gegen 108
Stimmen an.

Paris , 20. Juni. Eine schreckliche Katastrophe ereignete
sich gestern abend gegen6 Uhr zu Mont Saint Grazien
auf der im Bau begriffenen Eisenbahnlinie von Nizza nach
Cunero. Ein Tunnel stürzte plötzlich ein und begrub 40 Ar¬
beiter unter sich. Aus der ganzen Umgegend wurden sogleich
Rettungsmannschaften herangezogen. Bisher sind 13 Leichen
geborgen worden. Die Nizzaer Staatsanwaltschaftbegab sich
zur Unfallstelle.

Rew -Uork, 20. Juni. Auf den Hillecrestzechen im
Staate Alberta in Kanada entstand gestern durch schlagende
Wetter eine furchtbare Explosion. Von der Belegschaft von
600 Mann, die früh eingefahren war, wurden bisher 400 ge¬
rettet. Die übrigen scheinen verloren zu sein. In den Nachmittags¬
stunden wurden 50 zum Teil bereits verkohlte Leichen geborgen.

HausMirtichaftliches.
Kirfchenflecken aus jedem Stoff zu entfernen.

Man lege den befleckten Stoff stramm gespannt über eine
Schüssel und gieße nun aus einer Kanne, am besten gleich
aus dem Wasserkessel, kochendes Wasser so lange auf den
Flecken, bis er verschwunden ist. Frische Flecken gehen sofort
weg, ältere brauchen etwas mehr Wasser. Kein Waschen,
kein Reiben ist nötig, nur kochendes heißes Wasser zum
Daraufgießen. Ist bei allen Obstflecken anwendbar.

Zur die Schriftleitung verantwortlich: Karl R lose,  töerbor»

Meilburger Wetterdienst.
BorauSstchtliche Witterung für Sonntag, den 21. Juni.

Zunächst heiter, höchstens vereinzelt Gewitter, später zu¬
nehmende Bewölkung.

Sd ifih hwfr
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehe»
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

St eckertpferd •$  e ife ä
(die beste Lilienmilchseife ), von Bergmann & Co., Radebeul,
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß’und eammctweich, Tube 30 Pfg.



Zur gefl. Beachtung!
Der nächste christlich - soziale Parteitag

findet am 20 . und 21 . September in Dillenburg
statt . ^ (Nähere Bekanntmachungen erfolgen noch.)

Wir machen unsere Organisationen (Wahlkreisvereine
und Ortsgruppen) nochmals darauf aufmerksam, daß Anträge
an den Parteitag bis zum 20. Juli an den Vorsitzenden der
Partei, Herrn Pastor IX Philipps - Charlottenburg,
Bismarckstraße 99, einzureichen sind.

Diejenigen Wahlkreisvcreine und Ortsgruppen, die ihre
Pflichtbeiträge an die Haupt lasse  abzuführen haben,
bitten wir dringend, die rückständigen Beiträge bis
^nde des Monats an das Postscheckkonto unseres
Hauptkassierers, Herrn Carl  N eu h a u s,  Konto Nr. 6824,
Scheckamt Köln, abzuführen.

Hauptgeschäftsstelle
der christlich-sozialen Partei in Barmen.

Ausschmückung beir.
Zum bevorstehenden

:: Gesangs -Wettstreit ::
am 20 ., 21 . und 22 . Juni d. Js ., werden unsere
Mitbürger höflichst gebeten, zur Verschönerung des Festes
ihre Häuser durch Fahnen, Wimpel, Guirlandcn und Tannen-
grün zu schmücken.

Der Kau - und Delroralious -Ausschuß.
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: photographische Aunstanstalt: |

EHeinrich Apel , Amdorf Z
3 photogrc ^)hische Aufnahmen von Familien , Rindern , | j

0

bei Herborn.

einzelnen Personen, Landschaften, Architektur, Interieur. ^
Gruppen, vereine, Hochzeiten usw.  ^

erhalten Preisermäßigung
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Uergrötzerirngen . selbst noch nach ganz alten Bildern, 0
nach eigenem verfahren unter Garantie der Aehnlichkeit. @

Photographie auf Grabsteine»Broschen,
Manschettenknöpse, Medaillons usw.

mit Semi-Lmaillebilder.
allen Aus3 Anfertigung von Ansichtspostkarten in

führungen, Diapositiven usw
3

Einrahmung von Bildern und Brautkränzen garantiert 0
staubfrei. Proben und Muster von Photographien rc. §]

g stehen gerne zur Verfügung.
fj Schreiben Sie bitte Postkarte, Sie werden sofort bedient. §]3 B000000000Q000000B00B0B0B00B00B00B0000B00

iTsrdukeii ihre gliizende SMnagi
lelbstuntemohtsbriefeSystefrKarmd.Tebbni&elbstunteftlohtsbriefeSystefrKarnack-Ha

U«lwr IOC Mitarbeiter . Glanzend © Erlo/pe.

1K©W ,
techniker, ^ jmmermeister, Maurermeister, Baugewerks- j
meister, StrasSenbautecbniker, Tiefbautechnjfter. Schule
fttr Eisenbahn wesen : Lokomotivhe^ r, Lokomotiv-
fahrer, EisenbahX̂echniker. Slaschihenbauschule : I
Monteur, Maschinist Werkmeister, Maschinenkonstrukteur, I
Maschineningenieur. 'iElelttrotechn . Schule : Elektro- j
monteur, Elektrotechniker, Elektrojüfgenieur. Schule Ihr j
Berg - u . Httttenwessen : Bgrgschule. Formermeister, |
Giessereitechniker. Instaila êurschule : Installateur, j
Elektroinstallateur. SehulHLtir Sinnst ge werbe und L
Handwerk : Steinmetznreisher, Modelleur, Stukkateur, f«

Bautischler, Kunst- jfnd Möbeltischler, Schlosser.
Jede , der vorsteb . Wette ersehelwt In Lieferung , ft 60 PI . j

An . lctats . endnngon ebne Kaulzn ^ ng bereitwillig »t.
Diese Werke setzen keine Vor-
Uenntnl . se voraus yboz wecken:

1. den Besuch deiytechn . Facb-
»cbulen zu ersetzen,

1 dem Studierenden nur dureb
Selbstunterricht eine ab¬
geschlossene technische.
Bildung zu vermitteln,

3. in vortreffl .WeitsohneBeraft-
lig e. Facbprüf . abiuleg.

Ausl
ffri

Der Zwecawird did . erreicht , dass:
I. derl/neerrlCbtd .techn .Fach-

•ohulen nnebgeubrat wird , '
>. die Bearbertang d.Unterrichts - i

briete in *o etnfacher u. gründl !
Weil «, In . o leichtfsul . Form |
»Uigeldhrt ist , dSAedermann
den Stoff Tertteben muss.

8 die fortgesettt . Wlederholg . u. I
SelbstprQt d . Wisse "Sslbttprbf . d . WissenXestigen.

rl . Prospekte soi *. Uank . ebreiben ilb . bestand dTrüt . |
Gegen monatl . Tellzabl . von 3 Mark an an besiegen.
Bonness & Hachfeld, Potsdam 8 .0 . *

Leipziger
Leb ensv er Sicherungs-

Gesellschaft
a . Gegenseitigkeit ( alte Leipziger)

Gegründet 1830.
Versicherungsbestand mehr als eine

Tark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Ver Sicherung sformen.
Bestes Prämien - u. Dividenden-System.
Vertr. : Carl Schauf 3 Merkenbach.

Achtung! EHem. 88 er!
Die auf den 21. Juni anberaumte Versammlung findet

wegen dem Sängerfeste nicht statt. Ferner werden diejenigen,
welche sich noch an der Fahrt nach den Schlachtfeldern am
I., 2. und 3. Augustd. Js . beteiligen wollen, dringend ge¬
beten, den Betrag von Mk. 20,20 für die Kosten nunmehr
bis längstens1. Juli 4914 an unseren Kassierer Herrn
Will ) Nies-  Hcrborn zu entrichten, da spätere Anmeldungen
nicht mehr berücksichtigt werden können.

Nicht- 88 er können sich auch an der Fahrt beteiligen.
Der Vorstand.

@ Adressen - Tafel . m

Herren- und Dunen-Konfektlon
Louis Lehr , Herborn, Haupstraase 104.

Dem-u.Damen-Hoesciü Friedr. Irrle, lierlora
Hanptstrasse 74. Deutsche * u . engl . Stoffe . Qanplstrus« 74.

Cigarren-Spezfai-Gesdffit
Telefon 284. Otto Strohmann , Herborn , Baktiefstrtsse 10.

81« - , Porzellan - und Emaülewen
Gustav Greeb , Ilerboen , Bahnhofstraase.

KonfeKtlon und Hodettnren
Louis Lehr , Herborn, Hauptstrasse 104.

MiuSiwen-Miite
Reinhard Schuster , Herborn , HauptstraBse

Grosse Auswahl In Herren-, Damen- u. Kinder-Stiefe*
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke „Thuringia‘‘

L . Iferborn , Hauptstrasse
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Alleln-Verkau der weltberühmten Marke„Mercedes".

Kürz-, «Jiiss- und Miseren
Lonis i êhr , Herborn , Hauptstrasse 104.

Haus- und Küciien-Geräte
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Topeten-Loger
Parbenhaus Hnnkirchen , Bahnhofstr. 1 Hs'rborn,

USsdK - und Aussteuer - Mlkel
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

Hanf- und Drahtseilerel
Wilhelm Link , Hei 'hnrn , Hauptstrasse

Lager in Hängematten, Turngeräten, BUrsten.

Md -, Tisch- und Hängdsmpsn
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasao.

Polsfer-Höüe! und DeKoratton
Carl SSähiiper , IfücriHbrus . 4ft
Anfertigungv. Matraizen, Sofas, Sesselnu. s. w. Lieferung
kompl. Schlafzlmmer-Einrlcht. Tapsten, Linoleum,Lincrusta

Locke, Förden, Pinsel
Farbenhaus Hnnkirchen , Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemische Naschereiu. Färberei
Fritz Thomas,  HEKBORN , II impf sfr öS.

Herren- and Damen-Frisfer-Saion
Friedr . Schlaudraff , Herbor », Hanpls.tr . il —28
Bich dem neuest. Stile eingerichtet. Anfertigung samtl. Ilaararbeiten

»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»ov«»«»»»»»»»»»»»»
»»»»»»»»»»»»»»„»»»«»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»««»«»»»»»«»AEM Schramm, fei®■■OH«»»«BB
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Lederliandluuü,
icliiilimadierartikol , Lcderbclmitc ;»

empfiehlt auch:
Maschinentreibriemen in Leder, Kamelhaar und»»
Baumwolltuch, Riemenverbinder » Hanf - und Si
Kokosgurte , Becher und Becherschrauben, r;
rohe |s gummierte Hanf - u. Flachsschläuche . !
Transmissionsfeile , Pferde - und Wagen - »»

decken, Maschinen - und Zylinderöle.
■■■■■■■■■■■* ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■•*<

Obst-Baume ii
Kesonders große Vorräte in Zwergobstbänme von

Spaliere , Pyramiden , Kordons und Knfchbanme
worauf ich auf meine Katalogpreise 15 bis 30 Prozent
Rabatt gewähre, je nach Bestellung.

Heinr.«.Bender, ,Uebernthal

vl

Achtung! Zipfe! At
Um mein großes Lager in fertigen -

möglichst zu räumen, ocbe ich schöne ^
bedeutend heabgesehten Preisen a
empfehle solche(ca. 60 Zentimeter lang)
von 9,ü0 j?Ih . Hü.

Ferner habe ich mich entschloffen, vo» >,
ab Zöpfe zum Preise von 1,5 « Mk - " ^
zustellen, wenn das dazu benötigte Ha^
Besteller geliefert wird.

Indem ich um gütigen Zuspruch bitte, 8cl
Hochachtungsvoll -

Friedrich Schlaudr-k
Herren- und Damen-Fristersald»-

Hauplstraße 21—83 . >

Bitte genau auf meine Firma zu achkc»'

Den Jntereffenten möchten
lernen, der gerade ein N
Nähmaschine, oder sonst̂ r
und Ersatzteile hierzu
wertige Fabrikate in P ct ., £, fweriige Mvriraie »» (Xl

Fahrräder mit Ring ^ Mlt
maschin. aller Systeme/ ^
Zubehörteile wie Reifem
Glocken, Pedale,
Flickzeug usw. in grdw

Prachtkatalog auf Anfrage. Vertreter 0OU .j|
Deutsche Fahrradwerke
Grlir . GriUtncr , Berlin -

Ardeitsvergebung. ^*
Die für den Neubau eines Schulhauses^ ^

gebäude und Abortanlage in DietenhausenE $1
.I “ “ " ' SoS  iinfl

3

H
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Sei
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I
L

erforderlichen Rohbauarbeiten und zwar: ,,
Maurerarbeiten, Los II : Kunststeinlieferung, ^
lieferung, Los IV : Zimmerarbeiten, Los
Eiscnarbeiten, Los Vl : Dachdeckerarbeiten, Los ' $ '
arbeiten, Los VIII : Jnstallationsarbeiten, n*j
des schriftlichen Submissionsverfahrenŝ erg ^
Die Angebote sind verschlosien und mit der *
geböte auf Schulhausneubau Dietenhausen
dem am Mittwoch , den 1 . Juli er ., MgtŜ
9 Uhr, auf dem Büro des Kreisbaumelster
Weilburg  stattfindenden Eröffnungstermln .
Daselbst können auch die Entwurfszeichnunĝ Als' ,
meinen Bedingungen eingesehen werden und I ^ rlj
formulare, soweit der Vorrat reicht, gege" . Keil̂ '
Anfertigungskosten auf dem Kreisbauamte >
haben. Die Zuschlagsfrtst beträgt 4 Wochen-̂ ^

5
%
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 21. Juni.

(2. n. Trinitatis.)

Haiger.
*/?10 Uhr Herr Pfr . Cuntz

Kollekte für den Zentralausschuß
für innere Mifiion.

2 Uhr Herr Pfr . Conrad aus
Dillenburg.

Wereinshaus Kervorn
Montag, abends 9 Uhr

Bibelbesprechung im Männev
und Jünglingsveretn.

Mittwoch abend 8 Uhr
Jungfrauenverein.

Donnerstag 8>/L Nhr
Gesangstunde

des gemischten Chores.
Freitag abend 9 Uhr

Gebctstunde.
Samstag, abends 9 Uhr

Gesangstunve des Atänner- u.
Jünglingsvereins.
Dillcnvuug.

Dienstag 8'/r Uhr
Jungfrauenverein.
Mittwoch2 Uhr

Kirchenvorstands-Sitzung.
lMitlwoch 8fie Uhr

Jünglingsverein.

Einma<v^
sowie

Fertl. Bend®

Stangenalâ xe

sdn

3m «»„
£uM£.
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Eben -Ezer-Kapcllc
lMtttzodisiriiqcmciuSti

Nlllenburg , Ora„imstr»bc.
Sonntag, den 21. Juni
Vorm. Uhr Predigt.
103/4 Uhr Sonntagsschule.
Abends 8>M Uhr Predigt.

Mittwoch, abends 8>/z Uhr
Bibel stunde.

Familien -Nachrichten
Gestorben:

Frau Witwe August Thielmann,
Henriette geb. Konrad. 78 Jahre.
Begräbnis Sonntag , den 21. Juni,
vormittags 11 Uhr in Dillenburg,

Marb  achsnaße 48.
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